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Sem, 15. Houember 1932 JI2L11 Drei fti gîter 3abrgang

it ifiwmnr
llffljteffes ©rgan beiJPdjrorij. .ÄeßatnttmtDemns
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Hebet? bie !£Oeci)fßI}alj>re.

®ie 2Betf)feIja^re, bie Zeit, too bet ber grau
bie periobifepen Vorgänge ber INonatSblutung
unb bte ÜDiöglicpEeit einer ©ctjruangerfcljaft all=
ntäplicp fepminben ober audt) plö^lidj aufboren,
bat man niept obue Veredjtigung baS fritifc£je
§11 ter genannt. 9luf betn ©ebiete ber Seele
bat bie Scpriftftellerin Karin SUiidEjaeliê fie als
baS gefährliche Sitter bezeichnet; fie fepilbert in
ibrem Noman mit biefem ïitel bie Kämpfe ber
alternben grau, bie ipr SBeibtum unb bamit
bie gäpigEeit gefcplecptlicp gu gefallen unb ben
SDîann anguloden, gu üerlieren fürchtet unb
bereit ift, eine ißrobe anguftellen, bei ber fie
auch richtig eine Nieberlage erleibet. Nun finb
glücElicperroeife nicht alle grauen fo beraniagt
mie bie fpelbin beS Romanes unb bie SJietjrgatjt
Weiß fich mit Nefignation unb felbft mit fftutnor
in baS Unabänberlicbe gu fepiden unb finbet
Srfaß in anberen, 5. §3. großmütterlicpen
greuben.

2Sir paben pier nur mit ben fürperlicben
Veränberungen ber grau gur Zrit ber 3Bect)fet=

japre gu tun uttb roollen ißfpd)o(ogen unb
Scpriftftellern baS geiftige unb moralifcbe @e»

biet überlaffen.
Höäprenb früper ber Veginn ber Sßecpfeljapre

atigemein in baS 45fte gapr berlegt rouröe,
mie man es in allen Sepcbücpern lefeu fanu,
finbet ber Slrgt heutzutage, baß bie meiften
grauen bie ißeriobe mit 50 gapren noep pabeu
unb fie im §ltlgemeinen erft mit 52 ober 53
Sapren berlieren. SS maepte fiep für orbnungS»
liebettbe gorfeper ja fepr gut, gu fagen, bte

gefcplecptSfäpige Zeit ber grau bauert 3u gapre,
fie erftrecEt fiep 00m löten bis gum 45ften
ültterSjapre;'aber bie Natur fümmert fiep eben
niept um unfer SDegimalfpftem unb um unfere
Zeiteinteilung; fo päuftg bie ÜNonatSblutung
fepon mit 12 uttb 13 gaprett beginnt, fo päufig
enbet fie erft mit bem fünften gaprgepnt. geber
Slrgt Eann bieS beftätigen, luentt er nur bie
Singen unb ben ©eift offen pält.

SBaS ift nun bie Urfaclie beS ülufpörenS ber
$eriobe? $)er Sierftod,- bie S)rüfe, bie bie gur
gortpflangung beS ÜNenfcpeu nötigen weiblkpen
Keitngellen liefert, tritt beEanntlicp niept gleicp
nad) ber @eburt in îâtigteit. ®ie erften 10
bis 15 gapre finb eine Ze't ber Vorbereitung
auf biefe îâtigteit ; mäprenb biefer ßeit mäcpft
ber finblicpe Körper perau unb feine übrigen
Organe erftarfen. ©rft, menu eine getuiffe Slröpe
erreicht ift unb baS KörpermacpStum nicht mepr
fo intenfio ift, meun auep ber @eift eine ge=
miffe §tuSbilbung erreidit pat, fängt ber ©ier-
ftoeî an gu reifen. 2)ie fepon ODrper gebilbeten
©ibtäScpen beginnen fiep gu oergröBcrn unb bie
erfte ©igetle roirb auS bem guerft ausgereiften
®raf'fd;en VläSdjen auSgefcpieben. Sie mirb irt

ber Siegel niept befruchtet unb bie golge babon
ift bie erfte ißeriobenblutung.

Slacpbem fo bie gortpflangungStätigfeit in bie

SBege geleitet ift, gept fie in normalen gällen
toeiter. Veim Neugeborenen fiuben mir etma
100,000 Keimgellen, Don benen biete fepon früp
guprunbe gepen. Veim gefcptecptSreifen SBeibe

gäptt man etma 30,000. Vei biermöcpentlicpen
SJienftruationen werben etma 1500 ©ier reif
unb baoon etma 400 auSgefcpieben. Vefrucptet
werben piebon pbcpftenS 30, bis gur ©eburt
gelangen feiten 20 bis 24, meiftenS nur etwa
4 bis 5 unb päufig gar leine. 3Bir fepen alfo
auep pier, mit einem wie grofjen tleberfcpufj
bie Natur arbeitet, um bie SIrt gu erpalten;
beim männlichen ©efcpletpte ift bieS in noep
gröberem SJiape ber gall, inbem bei jebem 53ei=

jcplaf taufenbe bon ©amengellen austreten, bon
benen nur eine eingige (feiten gmei) gur Ve=

frueptung ber ©igeüe nötig ift unb Verwenbung
finbet.

3Sir finben fepon bei bem Veginne ber ißerri
oben, wenn baS äUäbcpen ins mannbare Sllter
tritt, oft Störungen im Slblauf biefer gunt=
tiouen; maS ja bei ber grof;en SBicp tig feit unb
auep Kotnpligiertpeit ber Vorgänge niept ber=

wunberlicp ift; in äpnlicper SBeife ift aud) baS

2öed)felalter burcp mannigfad)e Störungen ge>

tenngeiepnet. Scpon ber normale Slblauf ber
Sßecpfeljapre ift üerfepiebert : bei einer grau pört
bie DNonatSblutung plöplicp auf; bie nädjfte
ißeriobe erjepeint einfach niept unb bann nie
mepr. Vei anberen grauen werben bie ißeri»
oben erft feltener; längere Raufen treten ba=

groifepen; ftatt öicr 2öod)eu wirb bie Zroifcpet^
geit fed)S, ad)t SBocpen ober auep meprere
SJlonate; eS Eommt auep bor, bap bie 9Nen=

ftruation bielleicpt toäprenb beS SomtnerS tnieber
regelmäßiger wirb als fie mäprenb beS ber=

gangenen SBinterS gewefen war. §lber alle biefe
gortnen fönuen toir noep gu ber normalen §lb=

änberung redjnen.
Slber niept immer gept bie §lbänberung fo

leiept bor fiep. Cft Eommt eS gu berlängerten
SNouatSblutungen, bie auep fepr ftarE auftreten
Eönnen, fo baß oft bie grauen gang blutarm
werben; matupmal ift faft Eeine ^^if^engeit
mepr waprguuepmen, fo baß bie grauen nur
etma einige STage opne Vlutung finb.

Solcpe ftarEe unb päufigere unb berlängerte
Vlutuugen barf man niept leiept nepmett; eS

muß in jebem galle genau bie wirElicpe ttr=
faepe gefudjt werben. Söettn man fiep mit ber

Verupigung bertröftet, baß bie §lbäuberungS=
geit eben foldie Vefcpwcrben mit fiep bringe, fo
Eattn leicht etwas VöfereS überfepett'unb un»
wicberbringlicpe Ze't berfäumt werben.

S)ie Vlutuugen gerabe in ben SBecpfeljapren
Eotnmen oft oon einer gutartigen Veränbentng
ber ©ebärmutterfdjleimpaut per, bie in einer

ftarEen Verlängerung unb Schlängelung ber
®rüfen beftept, bie fiep niept naep ber ißeriobe
wteber gerabe riepten, wie eS naep ber nor»
malen ^ßeriobe ber gall ift. Oft finbet man
auep im Z®ifcpengewebe ©ntgünbungSgellen, fo
baß man bon einem aEuten ober einem cpro=
nifepen ©ebärmutterEatarrp fpreepen Eann. SDiefe

Veränberungen füprett bann gu ben oben be=

fepriebenen Vlutungen; in anberen gälten aber
ift eS eine KrebSneubilbung ber ©ebärmutter»
fdjleimpaut, bie bie Vlutungen berurfaept nnb
ba pat man noep biet mepr ©runb, früpgeitig
eine grünbtiepe Unterfucpung borgunepmen unb,
wenn eS fo ift, eingugreifen.

SDie eingige iOletpobe, bie eine grünblicpe, auep

miErofEopifcpe Unterfucpung erlaubt, ift bie

fßrobeauSfcpabung ber ©ebärmutter. SDtan füllte
ftets UuSfcpabung fagen, niept SluSfrat»
gung, weil leptereS Sßort biel erfepredenber
tönt, als baS erftere. SDie auSgefcpabte Sdpleim»
paut wirb bann naep ber nötigen giçierung
unb gärbung unter bem SDtiEroftop unterfuept
unb man Eann fo feftfteüen, ob eine bösartige
ober eine gutartige (SrEranEung üortiegt. SBenn
bie Sacpe gutartig ift, fo genügt oft bie §luS»

fepabung allein, wenn fie gut gemaept würbe,
um bie Vlutungen gutn Stepen gu bringen;
bie Scpleimpaut erfept fiep in normaler gorrn
unb eS Eönnen noep einige normale Negeln
auftreten. SBenn bie UuSfcpabung ntept genügt,
fo Eann baS böllige Slufpören ber Verioben
burcp Nöntgenbeftraplung perbeigefüprt werben.

®er Krebs ber ©ebärmutter ift ja baS @e=

fpenft, baS in ben SBecpfeljapren immer gu
fürepten ift; wenn man fepon niept bie Krebs»
furept gücpten foü. ®S ift gut, wenn jebe grau
barüber aitfgeEIärt ift, baß in biefen gapren
ein Krebsübel auftreten „Eann" aber niept muß.
Viel beffer ift eS, früpgeitig gum ütrgte gu gepen,
als gu fpät gu Eommen; anberfeitS foü man
auep, wenn ein guberläßiger Slrgt bei genauer
Unterfucpung riicpts VöfeS gefunben pat, feine
gurdjt fapreu 1 ffen ttnb fid) berupigen.

SBenn naep längerer Vaufe îler SNouatSblu»

tung wieber ein Vlutabgang eintritt, fo ift bieS

immer berbäcptig auf Krebs. Sine früpgeitige
unb grüublkpe Unterfucpung mit §luSfd)abung
ift alfo oft nötig; jebenfaOS muß ein Slrgt Eon»

fultiert werben. SS gibt auep ba einige attbere
Urfacpen für Vlutabgänge, bie bann gu $age
geförbert unb abgeftellt werben Eönnen. Zum
Veifpiel bitbet fiep oft auep bei älteren grauen
unb felbft gungfrauen ein fleiner ißolpp am
©ebärmutterpalS; meift ein parmlofer Scpleim»
pautwud)erling, ber einfach abgebrept werben
Eann unb bann ift bie Leitung ba. Slber auep

biefe ißolppen foil man mifrofEopifcp unterfud;en
laffen: beim auep pier Eann ErebSige Sntartung
einmal PorEommen.

Sine feltene VlutungSurfacpe pabe icp einmal
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üleber die Wechseljahre.
Die Wechseljahre, die Zeit, wo bei der Frau

die periodischen Vorgänge der Mvnatsblutung
und die Möglichkeit einer Schwangerschaft
allmählich schwinden oder auch plötzlich aufhören,
hat man nicht ohne Berechtigung das kritische
Alter genannt. Auf dem Gebiete der Seele
hat die Schriftstellerin Karin Michaelis sie als
das gefährliche Alter bezeichnet; sie schildert in
ihrem Roman mit diesem Titel die Kämpfe der
alternden Frau, die ihr Weibtum und damit
die Fähigkeit geschlechtlich zu gefallen und den
Mann anzulocken, zu verlieren fürchtet und
bereit ist, eine Probe anzustellen, bei der sie

auch richtig eine Niederlage erleidet. Nun sind
glücklicherweise nicht alle Frauen so veranlagt
wie die Heldin des Romanes und die Mehrzahl
weiß sich mit Resignation und selbst mit Humor
in das Unabänderliche zu schicken und findet
Ersatz in anderen, z. B. großmütterlichen
Freuden.

Wir haben hier nur mit den körperlichen
Veränderungen der Fran zur Zeit der Wechseljahre

zu tun und wollen Psychologen und
Schriftstellern das geistige und moralische Gebiet

überlassen.
Während früher der Beginn der Wechseljahre

allgemein in das 45ste Jahr verlegt wurde,
wie man es in allen Lehrbüchern lesen kann,
findet der Arzt heutzutage, daß die meisten
Frauen die Periode mit 50 Jahren noch haben
und sie im Allgemeinen erst mit 52 oder 53
Jahren verlieren. Es machte sich für ordnungsliebende

Forscher ja sehr gut, zu sagen, die
geschlechtsfähige Zeit der Frau dauert 3o Jahre,
sie erstreckt sich vom 15ten bis zum 45sten
Altersjahre; aber die Natur kümmert sich eben
nicht um unser Dezimalsystem und um unsere
Zeiteinteilung; so häufig die Monatsblutung
schon mit 12 und 13 Jahren beginnt, so häufig
endet sie erst mit dem fünften Jahrzehnt. Jeder
Arzt kann dies bestätigen, wenn er nur die
Augen und den Geist offen hält.

Was ist nun die Ursache des AufHörens der
Periode? Der Eierstock,-die Drüse, die die zur
Fortpflanzung des Menschen nötigen weiblichen
Keimzellen liefert, tritt bekanntlich nicht gleich
nach der Geburt in Tätigkeit. Die ersten 10
bis 15 Jahre sind eine Zeit der Vorbereitung
auf diese Tätigkeit; mährend dieser Zeit wächst
der kindliche Körper heran und seine übrigen
Organe erstarken. Erst, wenn eine gewisse Größe
erreicht ist und das Körperwachstum nicht mehr
so intensiv ist, wenn auch der Geist eine
gewisse Ausbildung erreicht hat, fängt der Eier
stock an zu reifen. Die schon vorher gebildeten
Eibläschen beginnen sich zu vergrößern und die
erste Eizelle wird aus dem zuerst yusgereiften
Grafischen Bläschen ausgeschieden. Sie wird in

der Regel nicht befruchtet und die Folge davon
ist die erste Periodenblntung.

Nachdem so die Fortpflanzungstätigkeit in die

Wege geleitet ist, geht sie in normalen Fällen
weiter. Beim Neugeborenen finden wir etwa
100,000 Keimzellen, von denen viele schon früh
zugrunde gehen. Beim geschlechtsreifen Weibe

zählt man etwa 30,000. Bei vierwöchentlichen
Menstruationen werden etwa 1500 Eier reif
und davon etwa 400 ausgeschieden. Befruchtet
werden hievon höchstens 30, bis zur Geburt
gelangen selten 20 bis 24, meistens nur etwa
4 bis 5 und häufig gar keine. Wir sehen also
auch hier, mit einem wie großen Ueberschuß
die Natur arbeitet, um die Art zu erhalten;
beim männlichen Geschlechte ist dies in noch
größerem Maße der Fall, indem bei jedem
Beischlaf taufende von Samenzellen austreten, von
denen nur eine einzige (selten zwei) zur
Befruchtung der Eizelle nötig ist und Verwendung
findet.

Wir finden schon bei dem Beginne der Perioden,

wenn das Mädchen ins mannbare Alter
tritt, oft Störungen im Ablauf dieser
Funktionen; was ja bei der großen Wichtigkeit und
auch Kompliziertheit der Vorgänge nicht
verwunderlich ist; in ähnlicher Weise ist auch das
Wechselalter durch mannigfache Störungen
gekennzeichnet. Schon der normale Ablauf der
Wechseljahre ist verschieden: bei einer Frau hört
die Monatsblutung plötzlich auf; die nächste
Periode erscheint einfach nicht und dann nie
mehr. Bei anderen Frauen werden die Perioden

erst seltener; längere Pausen treten
dazwischen; statt vier Wochen wird die Zwischenzeit

sechs, acht Wochen oder auch mehrere
Monate; es kommt auch vor, daß die
Menstruation vielleicht während des Sommers wieder
regelmäßiger wird als sie während des

vergangenen Winters gewesen war. Aber alle diese

Formen können wir noch zu der normalen
Abänderung rechnen.

Aber nicht immer geht die Abänderung so

leicht vor sich. Ost kommt es zu verlängerten
Monatsblutungen, die auch sehr stark auftreten
können, so daß oft die Frauen ganz blutarm
werden; manchmal ist fast keine Zwischenzeit
mehr wahrzunehmen, so daß die Frauen nur
etwa einige Tage ohne Blutung sind.

Solche starke und häufigere und verlängerte
Blutungen darf man nicht leicht nehmen; es

muß in jedem Falle genau die wirkliche
Ursache gesucht werden. Wenn man sich mit der

Beruhigung vertröstet, daß die Abänderungszeit
eben solche Beschwerden mit sich bringe, so

kann leicht etwas Böseres übersehen'und
unwiederbringliche Zeit versäumt werden.

Die Blutungen gerade in den Wechseljahren
kommen oft oon einer gutartigen Veränderung
der Gebärmutterschleimhaut her, die in einer

starken Verlängerung und Schlängelung der
Drüsen besteht, die sich nicht nach der Periode
wieder gerade richten, wie es nach der
normalen Periode der Fall ist. Oft findet man
auch im Zwischengewebe Entzündungszellen, so
daß man von einem akuten oder einem
chronischen Gebärmutterkatarrh sprechen kann. Diese
Veränderungen führen dann zu den oben
beschriebenen Blutungen; in anderen Fällen aber
ist es eine Krebsneubildung der Gebärmutterschleimhaut,

die die Blutungen verursacht und
da hat man noch viel mehr Grund, frühzeitig
eine gründliche Untersuchung vorzunehmen und,
wenn es so ist, einzugreifen.

Die einzige Methode, die eine gründliche, auch
mikroskopische Untersuchung erlaubt, ist die

Probeausschabung der Gebarmutter. Man sollte
stets Ausschabung sagen, nicht Auskratzung,

weil letzteres Wort viel erschreckender

tönt, als das erstere. Die ausgeschabte Schleimhaut

wird dann nach der nötigen Fixierung
und Färbung unter dem Mikroskop untersucht
und man kann so feststellen, ob eine bösartige
oder eine gutartige Erkrankung vorliegt. Wenn
die Sache gutartig ist, so genügt oft die
Ausschabung allein, wenn sie gut gemacht wurde,
um die Blutungen zum Stehen zu bringen;
die Schleimhaut ersetzt sich in normaler Form
und es können noch einige normale Regeln
auftreten. Wenn die Ausschabung nicht genügt,
so kann das völlige Aufhören der Perioden
durch Röntgenbestrahlnng herbeigeführt werden.

Der Krebs der Gebärmutter ist ja das
Gespenst, das in den Wechseljahren immer zu
fürchten ist; wenn man schon nicht die Krebsfurcht

züchten soll. Es ist gut, wenn jede Frau
darüber aufgeklärt ist, daß in diesen Jahren
ein Krebsübel austreten „kann" aber nicht muß.
Viel besser ist es, frühzeitig zum Arzte zu gehen,
als zu spät zu kommen; anderseits soll man
auch, wenn ein zuverläßiger Arzt bei genauer
Untersuchung nichts Böses gefunden hat, seine

Furcht fahren l ssen und sich beruhigen.
Wenn nach längerer Pause der Monatsblu-

tung wieder ein Blutabgang eintritt, so ist dies
immer verdächtig ans Krebs. Eine frühzeitige
und gründliche Untersuchung mit Ausschabung
ist also oft nötig; jedenfalls muß ein Arzt
konsultiert werden. Es gibt auch da einige andere
Ursachen für Blutabgänge, die dann zu Tage
gefördert und abgestellt werden können. Zum
Beispiel bildet sich oft auch bei älteren Frauen
und selbst Jungfrauen ein kleiner Polyp am
Gebärmutterhals; meist ein harmloser Schleim-
hautwucherling, der einfach abgedreht werden
kann und dann ist die Heilung da. Aber auch
diese Polypen soll man mikroskopisch untersuchen
lassen: denn auch hier kann krebsige Entartung
einmal vorkommen.

Eine seltene Blutungsursache habe ich einmal
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Bei einer alten über 70jäprigen Same gefunben.
Sie Earn mit ber ïïngabe, fie pätte etroag 931ut

bertoren unb mar gefapt auf bag Urteil Krebg.
©g fanb fiep aber nur im Scpcibengeroötbe ein
fteiiteg S8itfc£)el pineingetangter Scpampaare bor,
bie buret) iReibung bie bünne greife Scpeiben«
fcl)teimt)aut bertept unb bie ©littung perbei«
geführt Ratten.

2lber neben ben ©tutungen bringen bie SBecp«

fetjapre nocl) eine 9îeil)e anberer ©efepmerben,
bie mit ber inneren Stbfonbeumg öe§ ©ierftodeg
gufammenpäugen. SBir finben bermeprten gett«
aufab; grauen, &ie iPc gmtgeg Sehen biêfjcr
mit ü)rer ÜRagerfeit fämpften, bei benen nod)
fo bieleê ©ffen nid)t anfällig, fetjeu nun gett
an unb merben ruitblid). gn ber erften geit
ber SIbänberung fomrnen befonberS bei bielett
grauen bie „SBalhtrtgen", bie „fliegenbe Hipe",
plüpticper ©tutaubrung nad) bem Kopfe mit
Rötung beg ©efiepteg unb oft Scpminbelgefüpten
unangeitepm gur ©eobadjtung. Sßcnn man ben
©httbruef unterfuept, fo finöet man itjn in biefer
geit faft immer erpöpt; eg ift, atg ob ber Körper
bie monatiic£)en ©tutbertufte entbehrte; in SBirf«
tid)!eit finb bie gufammenpärtge ntept fo einfaep.

Oft füf)Ien bie grauen aud) einige geit an
ben Sagen, an benen fonft bie iRegeln gefommen
mären, ein ©efüpt ber Spannung im ©eefen
unb oft and) in ben prüften. ©Sag biefe tep«
teren betrifft, fo ift I)ier feparf auf irgenb meld)e
Knotenbilömtg in ber ©ruftbrüfe gu aeptert;
beim gerabe in biefen gapren ift aud) ber ©ruft«
frebg gar niept fetten unb nur bei früpefter
operatiber ©ntferuug !ann man auf mirftiepe
Heilung rechnen.

Sie Stimmung im ©egirtn ber ©Sedjfetjapre
ift oft eine fdjroanfenbe, ein geroiffe bermeprte
Sîerbofitât maept fict) gettenb. Sa ift eg beim
nidit berinunbertid), menn auep einmal, unb
bag niept fo fetten, eine grau bag Stufpören
ber ißeriobe, bie Spannung in ben Prüften,
bie oft infolge bon Sarmträgpeit auftretende
Stuftreibung beg Seibeg, ben gettanfap, fatfep
auffayte unb fid), bieüeicpt ift fie fepon ©rofj«
mutter, fä)manger mäpnt. ÜDtit ber geit ber«
leitet fie bie 9Jerbo ütät, bie ©emegttngen ber
Särme, bie mau fonft nid)t füptt, für Kittbg«
bemegitngen gu Ratten unb oft richtet fie atteg

für bag ermartete Kinb ein, bis ber oft gu fpät
gugegogene 2lrgt fie aufftart.

gut 2lügemeinen fönnen biete biefer ©e=

fd)roerben, fomeit fie met)r nerböfer Statur finb,
bitrcp eine richtige SebenSmeife: teidjte, met)r
pftangtiepe SRapruitg, mügtid)ft feinen Sltfopol,
©eroegung in frifeper Suft, teiepte Kleibung ufm.
gemitbert merben. ©egen bie ©Satlungen merben
peutgutage SJtebiïamente pergeftettt, bie ber«
fuepen, einige ber niept mepr abgefonberten
Stoffe bem Körper burd) ben Sttunb gugufüpren.
Sie ©erbauung muff geregelt merben, gute
Hautpflege mit füpten ©broafdjungen, ©ermeiben
Pon ftarfem Kaffee ober See (obgteid) biete
äfteitfcpen biefe ©etränfe opne Scpabett unb
opne Sd)taftofig!eit bertragen) unb Befonberg
eine geiftige SetbftbiSgiptin, bie bemirft, bajj
man bag Unabänberlicpe Weiteren ©emüteg pin

nimmt unb niept nur bie Seiben berïtn«
bereu, fonbern aud) feine eigenen mit
Seetenftärfe erträgt.

©ei ben geringften auffattenbeu ©rfcpeinungeu
aber, ©lutabgänge nad) längerer Sftegetpaufe,
Knoten in ber ©ruftbrüfe ufm., muß unbergüg«
lid) ber Slrgt fonfuttiert merben; biefer ift bann
auf ©ruub feiner Unterfucpuug in ber Sage,
entmeber bie ©efürcptungeu gu gerftreucn ober
bann bie notmenbigen ©epaubtunggmafjregetn
einzuleiten. @S fann bett )3uftaub nur ber=
fd)timmern, menn man au§ Slngft bor bem
Urteit be§ StrgteS bie Sad)e gel)en tä^t, ben
Kopf iit ben Sanb ftedt, bis e§ gu fpät unb
feine tneffr mögtid) ift.

i)fbamntc!U)erein

Krankenkasse.
Kran! gemetbete ïlîitgtieb er :

grau ©äd)ter, SBeggiS (Surgern).
grau @p§ter, ©ürgten (Uri).
grt. (Spmann, Stieber=3Bic£)trad) (©ern).
grau StubnSrüffel, ©ern.
grau Sobter, S^at (St. ©allen),
grau 2lm§(er, Sutjr (Slargau).
grau ^»ebeifeit, ©laruS.
grl. Sidüpbad), St)uu (©ern).
grl. ©rpiter, ^itrid), g. Sabog.
gr. ©runner, lifter (gürid)).
gr. Kned)t, Stjunborf, g. 3- grauenfelb.
gr. Hertin, Steueroelt (©afeltaub).
gr. Stotari, Srogen (Slppeugetl).
gr. Kaffer=9tpj3, ©erat,

gr. ißrobft, ginfterl)ennen (©ern).
gr. ©uc^er, Heö^ü^1 (Sugern).
SJtme Sobrep=Sornut, Sutrp (ÜBaabt).
SSttle. ©etrcnetli gornt, Slirolo (Seffin).
grau @gli=Sigrift, Küänadjt (^ürict)).
SJtme ©ant^ep, ©enf.
grau HrtC^er, ©ern.
grt. Sicpti, |]ägiroit (©ern).
grau Spalinger, SJtart^alen, g. 3- SSintert^ur.
grau Sd)ü|, gnnerberg (©ern).
grau Süfcper, SJtupen (Slargau).
grau Seuenberger, gffmil (©ern).
grau Sprenger, SStütttfeim (St)urgau).
grau Sïbtljeïi, ©ettlad) (Solotburn).
grau Sauer, Starrfird) (Sototburn)
grau Htttb Hemmentbai (Sdjaffbaufeit).
grl. H°4 Sieftat (©afettanb).
grau ©übler, Kirdjberg, ©rünmoo§(St. ©alten).
fOttte Sttapor, Sepfin (SBaabt).

grau ©rumbadjer, ßürid), g- 8- Sfrofa.

gra Dritter, ©remgarten (Slargau).

grau Sup, Euraglia (©raubünben).
grau ©pfiger, @rend)eit (Sototpurn).
grau Sdjueeberger, ©irSfelben (©afel).

grau Sfler, Sbalroil, g. 3- 3"ud).

Sin gemetbete SBöd)nerinnen:
grau Sarbi, ganconi, ©ofdjiabo (©raubünben).
grau Kiftler, Steidjenburg (Scpropg).
grau 2BnEfd)tcger=HDit, SSintertl)ur (^üriep).

st,=3ir. (Sintritte :

402 grau SJtarta goft, ©ern (grauenfpitat)
unb Oberbie^bad), 8. Oftober 1932.

403 grt. Hanna ©epri, ©ern (grauenfpitat),
8. Oftober 1932.

404 grt. Sea goft, Stiebtenpau», SBpnigen
(©ern), 8. Oftober 1932.

405 grl. Sina Slbam, ©riêmit i. ©. (©ern),
10. Oftober 1932.

406 grt. Hu^a SDteier, ©rlenbacp (©ern),
10. Oftober 1932.

407 grt. Stofa Kitcper, Scpmenbi, ©uggtSberq
(©ern), 11. Oftober 1932.

72 grt. Klara geller, Steidjen (Sugern), 10. D£»
tober 1932.

408 grt. Sina Scpumadjer, Scptatt, Stüfcpegg
(©ern), 12. Oftober 1932.

409 grt. Klara ©igler, ©ilbrinqen (©ern),
12. Oftober 1932.

410 grl. 3Jtarta©opnenbtuft, ©iel, ©apnpofftr.
(©eru), 19. Oftober 1932.

411 grt. griba gapner, grauenfpitat ©Sinter«
tpur (güriep), 13. Oftober 1932.

Seien Sie utt§ perglid) miHfommen!

Sic Kranfettfaffcïontnttfftott tit ©Sintcrtpur :

grau Sief er et, ißräfibentiu.
grt. Smina Kircppofer, Kaffieriit.
gratt Stofa SJtang, Stftuarin.

^ebammentag in Sitten.

f|3rotofoll bei 2)clegteiteiibcrfammlmt(i.
tltontag den 11. Juli, nachmittags 1§ ilpr,

im Casino. (®cplu§.)

^îcriepic bei ^.efttiowe«. fommt ber ©e=

rid)t ber Seftion St. ©alten gitr ©ertefung.
©r ift bon grau Scpüpfer berfapt unb mirb
burcp bie Setegierte, grau S ä) e n f e r, borge«
tragen:

©eeprte Kolleginnen!
Sie Seftion St. ©alten beg Scproeigerifcpen

Hebammen«©ereinê beftept aug 50 Stftiben,
einem ©prenmitgtieb, total atfo 51 SJÎitgtiebern.
Surd) Sob paben mir in ben tepten gapren
üerfd)iebeite, fepr liebengmerte Kolleginnen ber«

toren, beren Hinfdjeib mir fepr bebauert paben.
gpre Süde mürbe inbeffen erfept burd) ben
©intritt jüngerer, fepr angenepmer unb gut
auggebilbeter SJtitgtieber.

3n ttitferm ©erein meiten 17 Kolleginnen
mit über 2 5 gapren ©erufgtätigfeit, 7 Kot«
teginnen mit 40 gapren, 1 Kollegin mit 50
Sapren unb näcpfteg gapr paben mir mieber«

um bie ©pre, mit grt. Hüttenmofer, uuferem
©prenmitgtieb, ba§ 50jäprige gubitäitm feiern
gu bürfen. Sap fiep mit biefen bieten erfaprenen
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bei einer alten über 70jährigen Dame gefunden.
Sie kam mit der Angabe, sie hätte etwas Blut
verloren und war gefaßt auf das Urteil Krebs.
Es fand sich aber nur im Scheidengewölbe ein
kleines Büschel hineingelangter Schamhaare vor,
die durch Reibung die dünne greise
Scheidenschleimhaut verletzt und die Blutung
herbeigeführt hatten.

Aber neben den Blutungen bringen die
Wechseljahre noch eine Reihe anderer Beschwerden,
die mit der inneren Absonderung des Eierstockes
znsammenhängen. Wir finden vermehrten
Fettansatz; Franen, die ihr ganzes Leben bisher
mit ihrer Magerkeit kämpften, bei denen noch
so vieles Essen nicht anschlug, setzen nun Fett
an nnd werden rnndlich. In der ersten Zeit
der Abänderung kommen besonders bei vielen
Frauen die „Wallungen", die „stiegende Hitze",
plötzlicher Blutandrang nach dem Kopfe mit
Rötung des Gesichtes nnd oft Schwindelgefühlen
unangenehm zur Beobachtung. Wenn man den
Blutdruck untersucht, so findet man ihn in dieser

Zeit fast immer erhöht; es ist, als ob der Körper
die monatlichen Blutverluste entbehrte; in
Wirklichkeit sind die Zusammenhänge nicht so einfach.

Oft fühlen die Frauen auch einige Zeit an
den Tagen, an denen sonst die Regeln gekommen
wären, ein Gefühl der Spannung im Becken
und oft auch in den Brüsten. Was diese
letzteren betrifft, so ist hier scharf auf irgend welche
Knotenbildung in der Brustdrüse zu achten;
denn gerade in diesen Jahren ist auch der Brustkrebs

gar nicht selten und nur bei frühester
operativer Entferung kann man auf wirkliche
Heilung rechnen.

Die Stimmung im Beginn der Wechseljahre
ist oft eine schwankende, ein gewisse vermehrte
Nervosität macht sich geltend. Da ist es denn
nicht verwunderlich, wenn auch einmal, und
das nicht so selten, eine Frau das Aufhören
der Periode, die Spannung in den Brüsten,
die oft infolge von Darmträgheit auftretende
Austreibung des Leibes, den Fettansatz, falsch
auffaßte und sich, vielleicht ist sie schon

Großmutter, schwanger wähnt. Mit der Zeit
verleitet sie die Nervo ität, die Bewegungen der
Därme, die mall sonst nicht fühlt, für
Kindsbewegungen zu halten und oft richtet sie alles
für das erwartete Kind ein, bis der oft zu spät
zugezogene Arzt sie aufklärt.

Im Allgemeinen können viele dieser
Beschwerden, soweit sie mehr nervöser Natur sind,
durch eine richtige Lebensweise: leichte, mehr
pflanzliche Nahrung, möglichst keinen Alkohol,
Bewegung in frischer Luft, leichte Kleidung usw.
gemildert werden. Gegen die Wallungen werden
heutzutage Medikamente hergestellt, die
versuchen, einige der nicht mehr abgesonderten
Stoffe dem Körper durch den Mund zuzuführen.
Die Verdauung muß geregelt werden, gute
Hautpflege mit kühlen Abwaschungen, Vermeiden
von starkem Kaffee oder Tee (obgleich viele
Menschen diese Getränke ohne Schaden und
ohne Schlaflosigkeit vertragen) und besonders
eine geistige Selbstdisziplin, die bewirkt, daß
man das Unabänderliche heiteren Gemütes hin

nimmt und nicht nur die Leiden der
Anderen, sondern auch seine eigenen mit
Seelenstärke erträgt.

Bei den geringsten auffallenden Erscheinungen
aber, Blutabgänge nach längerer Regelpause,
Knoten in der Brustdrüse usw., muß unverzüglich

der Arzt konsultiert werden; dieser ist dann
auf Grund seiner Untersuchung in der Lage,
entweder die Befürchtungen zu zerstreuen oder
dann die notwendigen Behandlungsmaßregeln
einzuleiten. Es kann den Zustand nur
verschlimmern, wenn man aus Angst vor dem
Urteil des Arztes die Sache gehen läßt, den
Kopf in den Sand steckt, bis es zu spät und
keine Hilfe mehr möglich ist.

Schuà Hàmmenverein
Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Bächler, Weggis (Lurzern).
Frau Gysler, Bürglen (Uri).
Frl. Eymann, Nieder-Wichtrach (Bern).
Frau Rnbi-Trüssel, Bern.
Frau Tobler, Thal (St. Gallen).
Frau Amsler, Suhr (Aargau).
Frau Hebeisen, Glarus.
Frl. Schüpbach, Thun (Bern).
Frl. Bryner, Zürich, z. Z. Davos.
Fr. Brnnner, Uster (Zürich).
Fr. Knecht, Thundorf, z. Z. Fraueufeld.
Fr. Herlin, Neuewelt (Baselland).
Fr. Notari, Trogen (Appenzell).
Fr. Kasser-Rytz, Bern.
Fr. Probst, Finsterhennen (Bern).
Fr. Bucher, Hellbühl (Luzern).
Mme Codrey-Cornut, Lutry (Waadt).
Mlle. Petronelli Forni, Airolo (Tessin).
Frau Egli-Sigrist, Küsnacht (Zürich).
Mme Ganthey, Genf.
Frau Hacker, Bern.
Frl. Lichti, Zäziwil (Bern).
Frau Spalinger, Marthalen, z. Z. Winterthur.
Frau Schütz, Jnnerberg (Bern).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Leuenberger, Jffwil (Bern).
Frau Sprenger, Müllheim (Thurgau).
Frau Rötheli, Bettlach (Solothurn).
Frau Sauer, Starrkirch (Solothurn)
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Frau Bühler, Kirchberg, Grünmoos (St. Gallen).
Mlle Mayor, Leysin (Waadt).
Frau Brumbacher, Zürich, z. Z. Arosa.

Fra Ritter, Bremgarten (Aargan).
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
Frau Gysiger, Grenchen (Solothurn).
Frau Schneeberger, Birsfelden (Basel).

Frau Jsler, Thalwil, z. Z. Zürich.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Lardi, Fanconi, Poschiavo (Graubünden).
Frau Kistler, Reichenburg (Schwyz).
Frau Wullschleger-Holi, Winterthur (Zürich).

Kt.-Nr. Eintritts:
402 Frau Marta Jost, Bern (Franenspital)

nnd Oberdießbach, 8. Oktober 1932.
403 Frl. Hanna Gehri, Bern (Frauenspital),

8. Oktober 1932.
404 Frl. Lea Jost, Riedtenhaus, Wynigen

(Bern), 8. Oktober 1932.
405 Frl. Lina Adam, Eriswil i. E. (Bern),

10. Oktober l932.
406 Frl. Hulda Meier, Erlenbach (Bern),

10. Oktober 1932.
407 Frl. Rosa Kilcher, Schwenkn, Guggisberq

(Bern), 11. Oktober 1932.
72 Frl. Klara Zeller, Reichen (Luzern), 10. Ok¬

tober 1932.
408 Frl. Lina Schumacher, Schlatt, Rüschegg

(Bern), 12. Oktober 1932.
409 Frl. Klara Bigler, Vilbrinqen (Bern),

12. Oktober 1932.
410 Frl. Marta Bohnenblust, Viel, Bahnhofstr.

(Bern), 19. Oktober 1932.
411 Frl. Frida Zahner, Frauenspital Winter¬

thur (Zürich), 13. Oktober 1932.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Hebammeniag in Sitten.

Protokoll der Delegiertenversammlnug.
Montag Nen 11. Zuli, nachmittags 1H llhr,

im casino. (Schluß.)

Derichte der Sektionen. Es kommt der
Bericht der Sektion St. Gallen zur Verlesung.
Er ist von Frau Schüpfer verfaßt und wird
durch die Delegierte, Frau Sche n ker,
vorgetragen:

Geehrte Kolleginnen!
Die Sektion St. Gallen des Schweizerischen

Hebammen-Vereins besteht aus 50 Aktiven,
einem Ehrenmitglied, total also 51 Mitgliedern.
Durch Tod haben wir in den letzten Jahren
verschiedene, sehr liebenswerte Kolleginnen
verloren, deren Hinscheid wir sehr bedauert haben.
Ihre Lücke wurde indessen ersetzt durch den
Eintritt jüngerer, sehr angenehmer und gut
ausgebildeter Mitglieder.

In unserm Verein weilen 17 Kolleginnen
mit über 2 5 Jahren Berufstätigkeit, 7

Kolleginnen mit 40 Jahren, 1 Kollegin mit 50
Jahren und nächstes Jahr haben wir wiederum

die Ehre, mit Frl. Hüttenmoser, unserem
Ehrenmitglied, das 50jährige Jubiläum feiern
zu dürfen. Daß sich mit diesen vielen erfahrenen
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